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Einmarſchderk u k Truppen in Durazzo

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
W T Wien 27 Febr Amtlich

wird verlautbart Heute morgen haben
unſere Truppen Durazzo in Beſitz ge

nommen Schon geſtern vormittag war
eine unſerer Kolonnen im Feuer der italie

niſchen Schiffsgeſchütze über die nördliche
Landenge vorgedrungen Sie gelangten
tagsüber bis Portos 6 Kilometer nördlich

von Durqgzzo
Die über die ſüdliche Enge entſandten

Truppen wurden anfangs durch die feind
liche Schiffsartillerie in ihrer Vorrückung
behindert doch gelang es zahlreichen Ab
teilungen watend ſchwimmend und auf

Flöſſen bis abends die Ecke öſtlich von
Durazzo zu gewinnen und die dortigen
italieniſchen Nachhuten zu werfen

Bei Morgengrauen iſt eines unſerer
Bataillone in die brennende Stadt
eingedrungen

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Vorgeftern kam es an der küſtenländiſchen Front

don lebhaftem Artilleriefeuer abgeſehen an mehreren
Stellen auch zu heftigen kleinen Jnfanteriekämpfen
Vor Tagesanbruch machten Abteilungen von der Be
ſatzung des Görzer Brückenkopfes einen Ausfall bei

Pevma überraſchen den ſchlafenden Feind ſchütteten
einen Graben zu und brachten 46 Gefangene zurück

An Rande der Hochfläche von Doberdo ging nach ſtarker
Artillerievorbereitung feindliche Jnfanterie gegen unſere

Stellungen beiderſeits des Monte San Michele und öſt
lich Azzo vor Die Jtaliener wurden unter großen
bBHlutigen Verluſten abgewieſen und ließen überdies 127
I LSefangene darunter ſechs Offiziere in unſerer Hand
Der geſtrige Tag verlief ruhiger Tarvis erhielt wieder
einige Granaten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Einnahme des beaneaden Iurnzy

Kriegspreſſequartier 27 Februar Dem
Anſturm kleinerer Abteilungen der k und k Truppen er

liegend haben die Jtaliener Duragzzo preisgegeben und
Teile der Stadt in Brand geſteckt Auf der ſchmalen

Dandzunge zwiſchen dem See Knetadurs und Kap
Pala nördlich von Durgzzo ſind öſterreichiſch unga
riſche Truppen bis Portes vorgedrungen und ſtehen
heute dort im Kampf mit italieniſchen Kräften die von
See aus durch Schiffsartillerie unterſtützt
wverden Die ſüdliche Flügelgruppe ſandte eine Abtei
lang auf die ſchmale Landzungenverbindung öſtlich der

Stadt Die öſterreichiſchen Truppen drangen entlang
e der ſeichten Küſte bis an die Brücke vor und warfen Jta

r er und Eſſadiſten zurück Einige Patrouillen
ſchwammen am Meeresſtrand weiter und drangen

bis in die Stadt Hente früh war ein k und k
Bataillon auf improviſierten Holzflößen vom Raſch
rlerufer über den See auf deſſen Oſtſeite übergeſetzt

wveorden und ſtürmte von Oſten her in die Stadt deren
ger im Norden und Sädoſten beſchäftigt waren

S Seit geſtern nachmittag wütet in Durgzzo ein großer
I Brand dem einige Gebände zum Opfer gefallen ſein

lollen Alle Kämpfe und der Einmarſch der k und k
pa in die brennende Stadt geſchahen unter
Feuer der italieniſchen Flotte die ſich
heute noch im äußerſten ſeewärtigen Teil der Reede

ja Eine Bekämpfung der italieniſchen Flotte von
r Landſeite aus iſt naturgemäß durch die Entfernung
hr beſchränkt und die bisherige Hauptſtadt Albaniens
war bisher dem feindlichen Feuer Preiegegeben Seit

Die Schlacht
der Einſchließung von Durgzzo die am 20 Februar im
Süden bei Kavaja vollzogen wurde bis zur fluchtar
tigen Einſchiffung der mehr als eine Brigade ſtarken
Jtaliener und des Anhangs Eſſads verging kanm eine
Woche und heute ſind die Jtaliener in Albanien auf
den engeren Verteidgungsbezirk von Valona beſchränkt

Dtſche Tagesztg

Die italieniſchen Verluſte bei Durazzo
Wien 27 Februar Das Neue Wiener Journal

berichtet aus Genf Wie die Tribuna erklärt wurde
die Räumung Duragzzos beſchloſſen nachdem die Ver
teidiger eingeſehen hatten daß die Verteidigung viel
mehr Opfer erforderte als man erwartet hatte Die
erſten drei Tage der Verteidigung koſteten das italieniſche
Expeditionskorps 3000 Tote und 7000bis 8000 Verwundete Dtſche Tgsztg
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Die Kämpfe vor Verdun
Großes Hauptgquartier 27 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen der Front ſpielten ſich leb

haftere Artillerie und Minenkämpfe ab Südöſtlich von
Ypern wurde ein engliſcher Angriff abgeſchlagen

Auf den Höhen rechts der Maas verſuchten die Fran
zoſen in fünfmal wiederholten Angriffen
mit friſch herangebrachten Truppen die Panzerfeſte
Donaumont zurückznerobern Sie wurden
blutig abgewieſen Weſtlich der Feſte nahmen
unſere Truppen nunmehr Champneuville die Cöte de
Talou und kämpften ſich bis nahe an den Südrand des
Waldes nordöſtlich von Bras vor Oeſtlich der Feſte er
ſtürmten ſie die ausgedehnten Befeſtigungsanlagen von
Haudiomont Jn der Woevre Ebene ſchreitet
die deutſche Front kämpfend gegen den Fuß der Cötes
Lorraines rüſtig vor Soweit Meldungen vorliegen

beträgt die Zahl der unver wundeten Gefangenen
jetzt 15 000

Jn Flandern wriederholten unſere Flugzeug
geſchwader ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager
Jn Metz wurden durch Bombenabwurf feindlicher
Flieger acht Zivilperſonen und ſieben Soldaten verletzt
oder getötet Einige Häuſer wurden beſchädigt Jm
Luftkampf und durch unſere Abwehrgeſchütze wurde je
ein franzöſiſches Flugzeug im Bereich der Feſtung abge
ſchoſſen die Jnſaſſen darunter zwei Hauptleute ſind
gefangen genommen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

Die Franzoſen geſtehen den Verluſt
von Doungaumont zu

Paris 27 Februar Jm amtlichen Kriegsbericht
von geſtern abend heißt es Wir brachten zwei Minen
herde zur Entzündung einen weſtlich der Straße nach
Lille einen zweiten öſtlich von Neuville St Vaaſt Jn
der Champagne wieſen wir einen feindlichen Angriff
zurück wobei wir 340 Gefangene machten Nördlich von
Verdun geht die Beſchießung ohne Aufenthalt öſtlich und
weſtlich der Maas weiter Unſere Truppen antworteten
dem Feinde mit kraftvoll geführten Gegenangriffen
Alle neuen Angriffsverſuche der Deutſchen in der
Gegend von Champneuville wurden abgewieſen Ein
erbitterter Kampf tobt um das Fort Douaumont
die Stellung iſt heute morgen vom Feinde genommen
worden Jn der Gegend von Verdun wurden zwei
deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Belgiſcher Bericht Die
heute auf unſerer Front lebhafter
von Dixmniden

W T Paris 27 Fehrnar Jm amtlichenBericht vom Sonnabend nachmittag heißt es Nördlichvon Verdun iſt der Kampf noch immer erbittert Unſere

Truppen leiſten in denſelben Stellungen den widerholten
Anſtürmen des Feindes Widerſtand Jn der Gegend
von Douaumont haben die im Gange befindlichen
Kämpfe den Charakter beſonderer Erbitterung ange
nommen Unſere Artillerie auf dem linken und dem
rechten Ufer der Maas behindert unermüdlich die feind
liche Beſchießung

Artilleriekämpfe waren
beſonders nördlich

rückung flott weiter

v8
ung ungen

bei Verdun
Der bisherige Verlauf der deutſchen

Angriffe
Deutſches Großes Hauptquartier 25 Februar

Der bisherige Verlauf der deutſchen Angriffe öſtlich
der Maas war folgender

Der Angriff wurde am 21 Februar 8 Uhr morgens
durch ſchweres ſich ſteigerndes Feuer gegen den Nord
rand des Waldes von Haumont eingeleitet Am Nach
mittag wurde das Trommelfener gegen
dieſes Abſchnittes verlegt wirkte dann als Sperrfeuer
um das Entkommen der Franzoſen nach Süden bzw das
Heranbringen von Reſerven ans dieſem Raume zu ver
hindern und gleichzeitig den eigenen Jnfanterieangriff
zu ermöglichen Die Franzoſen waren aber durch das
Artilleriefener ſchon derart erſchüttert daß die Weg
nahme des Waldes faſt ohne Verluſte möglich war
Noch in der folgenden Nacht wurde auch das Dorf Hau
mont genommen

Am 22 Februar wurde der Feind aus der ſogen
namenloſen Schlucht öſtlich vertrieben und auch der
Wald von Canures erobert Die Artillerievorbereitung
war eine ſo gründliche daß beiſpielsweiſe die ſehr ſtarke
mit großen Stützpunkten verſehene Doppelſtellung im
Walde von Haumont derart zerſtört wurde daß der
Jnfanteriekampf um dieſe nur eine halbe Stunde dauerte

Jn der Nacht zum 23 Februar gedieh die Vor
Ein weſtlich an der Maas ſtehen

der franzöſiſcher Poſten von fünfzig Mann unter Kom
mando eines Kapitäns war bereits umgangen und ſtand
in ſchwerem Feuer ſo daß er ſich durch einen Par
lamentär ergeben mußte Am 23 wurde das Dorf Bra
bant und Samongnieux genommen der wichtigſte Ge
winn war jedoch die ſehr ſtarke Höhe 344 die die Gegend
ringsum beherrſchte Ein Gegenangriff der Franzoſen
blieb erfolglos

Am 24 kam der Angriff auf der ganzen Linie weiter
voran die Ferme Cotelette und das Dorf Baumont wur
den genommen

Die Kämpfe haben der deutſchen Front einen Raum
gewinn von etwa 8 Kilometer in ſehr ſchwierigem Ge
lände gebracht Die große über 10 000 betragene Ge
fangenenzahl iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen daß
der Rückzug nur an wenigen beſtimmten Stellen mög
lich war und dieſe wegen deutſchen Sperrfeuers nicht
paſſierbar waren Die Kämpfe dauern fort

Freiherr Kurt von Reden Kriegsberichterſtatter

Der Loveen von Verdun
Großes Hauptquartier 26 Februar

Dumpfer erdbebenartiger Artillerie Ge
ſchützdonner während der ganzen heutigen Nacht

zeigte an daß ſchwere deutſche Artillerie ihr Machtwort
ſpricht Die vorgeſtern im Sturm genommene Berg

feſtung des Douaumont iſt unſeren Kriegern ſchon
im Auguſt 1914 beim Vormarſch zu Geſicht gekommen
Sie galt als die gegen Norden gereckte gepanzerte Fauſt
Verduns und überragte auf einem faſt 400 Meter hohen
nach Oſten ſteil abfallenden Berge gelegen die Woevre
ebene in deren langwährenden Stellungskampf der
Lovceen von Verdun mit ſeinen ſchweren weit
tragenden Geſchützen oft ſeine gewichtige Stimme hat
ertönen laſſen Nun iſt der aus mehr als einem Dutzend
Baſtionen beſtehende Trutzgürtel des beherrſchenden
Gipfels nach verhältnismäßig kurzer Beſchießung von
den kühnen Brandenburgern erſtürmt worden und
gleichzeitig haben die Truppen die den Douaumont ſeit
mehr als 1 Jahren täglich dor ſich gehabt haben von
ſeinen charakteriſtiſchen Umriſſen Abſchied genommen
Schon am 23 Februar hatten unſere Truppen das ſo
gerannte Auge der Feſtung erſtürmt die überragende
Höhe 344 von der aus man nach der tief zwiſchen die
Höhen des Maastales ſehr gedeckt liegenden Stadt Ein
ſicht hat Dtſche Tasztg

Die fieberhafte Stimmung in Paris
t t e e ra r w v lerFebruar 2 le mil Tiſche VI eci on e

r rBoe eng ler re ter n d ittag ſtattgebabten
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen im

die Südteile

Senat und der Kammer fanden ſich die Senatoren
und Deputierten zuſammen um ihre Eindrücke auszu
tauſchen Die widerſprechendſten Gerüchte waren im
Umlauf Die Stimmung war fieberhaft Die kürzlich
mit einer Miſſion im Gebiete von Verdun beauftragten
Abgeordneten wurden von ihren Kollegen mit Fragen
beſtürmt Jm Palais Bourbon drängte man ſich um
Briand und General Gallieni um Näheres über
den Verlauf der Schlacht zu erfahren Etwas ſpäter
trat der Heeresausſchuß zuſammen und hörte den Kriegs
miniſter an der den Ausſchußmitgliedern Auskünfte
über die letzten Operationen gab Berl Tabl

Die tiefgehende Wirkung in Jtalien
Lugano 26 Februar Eine Meldung aus Mai

land beſagt daß die Einnahme eines Forts von Verdun
in italieniſchen Kreiſen einen ungeheuren Eindruck ge
macht habe Lok Anz

Opfer der Minen
W T Vliſſingen 27 Februar Der Poſt

dampfer Mecklenburg 2885 Tonnen der Zeeland
linie iſt auf der Reiſe nach Vliſſingen auf eine Mine
gelauſen Das Schiff iſt verloren Die Fahrgäſte und
die Beſatzung wurden an Bord des holländiſchen
Dampfers Weſterdyk übernommen

W T Vliſſingen 27 Februar Zum Unter
gang des Dampfers Mecklenburg wird noch gemeldet
Der Dampfer der morgens Tilburydocks verlaſſen hatte
ſtieß um 11 Uhr 30 Minuten mittags auf eine Mine
und ſank Die an Bord befindlichen 53 Perſonen
wurden von drei Dampfern übernommen von denen
der Weſterdyk unterwegs nach Rotterdam iſt Auch
die Poſt konnte in Sicherheit gebracht werden Ueber
die Kataſtrophe iſt nichts näheres bekannt Es heißt
daß die Zeelandgeſellſchaft den Dienſt vorläufig auf
geben wird

W T London 27 Februar Das engliſche Pa
ketboot Maloja iſt auf der Höhe von Dover
untergegangen Es ſoll auf eine Mine gelaufen ſein
Einzelheiten über das Schickſal der Paſſagiere ſind noch
nicht bekannt Jedoch ſcheinen nur wenige Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen zu ſein Der Dampfer hatte
57 Paſſagiere an Bord und befand ſich auf der Fahrt
nach Bombay Die Unglücksſtelle befindet ſich zwei
Meilen von Dover Die heftige Exploſion ließ die
Häuſer der Stadt erzittern Ein anderer Dampfer
der den Schiffbrüchigen zu Hilfe eilte lief ebenfalls auf
eine Mine und verſchwand Loyds meldet aus
Dover der ſchwediſche Dampfer Birgit iſt unter
gegangen 17 Ueberlebende konnten gerettet werden Der
Dampfer welcher auf eine Mine lief als er der Ma
loja zu Hilfe eilte war die Empres of William
2181 Tonnen Sie ſank innerhalb einer halben Stunde
Die Beſatzung iſt gerettet

Der untergegangene Dampfer Bi
ampfer von 1117 Tonnen

Der große Erfolg der Möve
Chriſtiania 26 Februar Aus London wird

gemeldet Die Tatſache daß die Möve noch nicht un
ſchädlich gemacht worden iſt erweckt dort große Be
unruhigung der Schaden den die engliſche Schiffahrt
bisher erlitten hat wird auf 3 Millionen Pfund
geſchätzt B

Rikita unter Aufſicht
Schweizer Grenze 26 Februar Zuerſt wär in

ruſſiſchen Preſſ e Rede davon daß bei König Niko
laus von Montenegro in Lyon ſämtliche diplomatiſchen
Vertreter der Alliierten am montenegriniſchen Hofe
accrediert bleiben ſollen Nachdem aber die Kopi
tulationsgeſchichte Montenegros beſſer ans Tageslicht
kam beſchloß ma Schweizer Blätter melden nur

iplomatiſchen Vertreter der Alliierten bei Niko
iſſen Nach der Rußkja Wjedomoſti han

dabei eigentlich um eine Aufſichtsperſon
eil wie das Moskauer Blatt betont die ſtändige An

weſenheit eines Vertrauensmannes der Alliierten bei
Nikolaus notwendig geworden ſei Dieſer Vertrauens
mann iſt der letzthin ernannte ruſſiſche Geſandte Leon
Jalavin der frühere angjährige ruſſiſche Generallonſul
in Wien D Z a M

Der engliſche Bericht
W London 28 Februar Derengliſche Kriegsbericht meldet u Bei Loos brachten

wir drei Minen zur Exploſion Ein Vorſtoß des
Feindes gegen unſere Gräben bei Maricourt wurde
zurückgewieſen
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Von den deutſchen Truppen
in Serbien

Fahrt nach Mazedonien
Mazedonien Mitte Februar 1916

Wie eine buntgliedrige Kette liegt der Lokalzug nach
ſch im Belgrader Bahnhof Die Lokomotive iſt irgend

im Dunkel der Nacht Die endloſe Wagen
aus Perſonen und Güterwagen der Zentral

Der Entente zuſammengewürfelt Die
Mächtegruppen ziehen hier alle an eineu

Ein Wagen meiner badiſchen Heimat trottet
einem Belgier einher ein Ungar hinter einem

Mit der inneren Harmonie ſcheint es freilich
nicht ganz zu ſtimmen Es fehlen die Heizſchläuche

zwiſchen den Wagen dieſe Blutadern die einen Zug
erſt zu einem körperlichen Ganzen machen ſeine ein

elnen Glieder mit Wärme und Leben erfüllen Und
die Nacht iſt bitterkalt

Eine Stunde vor der Abfahrt flammen die Bogen
ampen des BVahnſteiges auf verſtaue mich und

w53
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mein Gepäck in dem Halbabteil eines klapprigen puppen
haften ſerbiſchen Wagens Als ich die Türe ſchließen
will fallt ſie in den Laufgang Durch Mantel und
Decke ſuche ich mich gegen die Folter der Kälte zu
wehren Draußen kommt eine polternde Stimme näher
Eine Blendlaterne leuchtet in den dunklen Käfig Dann
geht die Türe auf Ein ungariſcher Oberleutnant ſtellt
ſich mir vor und läßt fich neben mir nieder Er hat
das von friſcher Luft und weinfrohen Stunden gerötete
Geſicht des Landjunkers iſt in den vierziger Jahren
ſtämmig herriſch aber von herzerfriſchender Natürlich
ke Er wirft ſich auf den Lederſitz daß der Wagen
ſchwankt und ä dann holt er eine große Flaſche
Branntwein hervor um auf ſeine Weiſe ſich gegen die
Kälte zu ſchützen Eiſige Zugluft macht uns fröſteln
Mein Nachbar ſchüttelt ſich mißlaunig Plögßzich fährt
er mich an

Da treibt man ſich nun als alter Mann in dieſer
K n der Nacht in fremden Ländern herum und
ſie och kein Ende kein Ende Er taſtetd die Finſternis nach der Flaſche und nimmt einen
langen Schluck Wer will denn noch den Krieg Nur
die Engländer wollen ihn Er faucht mich an Jſt
es nicht ſo Herr Kamerad nur für England wird der
Krieg noch fortgeſetzt
Auch wenn ich anderer Meinung geweſen wäre hätteich nicht gewagt zu widerſprechen S ſitze in meiner

Ecke wie ein Kaninchen das durch den Blick der
Schlange gelähmt iſt

Und die Franzoſen in ihrer Blindheit merken das
nicht Seine Stimme ſchwillt immer mehr an Haben
Sie ſo lange die Welt beſteht ſchon ſolche hirn
verbrannte Dummheit geſehen Die Franzoſen merken
noch immer nicht daß ſie ſich nur für die Engländer
verbluten Die richten ſich ſchön in Calais ein wie
ſie ſich den Spaniern in Gibraltar den Griechen und
vielen anderen Staaten ungeniert vor die Naſe geſetzt
haben Und die Franzoſen die längſt einen ehrenvollen
Frieden haben könnten laſſen ſich noch immer von den
Engländern zur Schlachtbank führen damit ja die Eng
länder die Herren der Welt bleiben und die anderen
weiterhin rückſichtslos ausbeuten können

Er verſchnauft ſich und richtet s drohend auf
Und da kommt noch ſo ein Volk von Hungerleidern

wie die Jtaliener und will nach Wien marſchieren
nach Wien Er ſchüttelt ſich vor Lachen Alle
wollen ſie nach Berlin und nach Wien marſchieren
Und dieſe Bettelkönige die Jtaliener die müſſen na
türlich mit dabei ſein Er haut ſich auf den
Schenkel Da hat man ihnen jedes Jahr eine halbe
Milliarde ins Land getragen um ihre Trümmerhaufen
anzuſtaunen und nun ſind ſie die großen Herren geworden und wollen nach Wien mgrjchieren

Seine Erregung wächſt je mehr er ſich in dieſe
Gedanken vertieft Er tritt mit jedem unſerer Feinde
in einen hitzigen Nahkampf er dampft und ſprüht Und
ich wärme mich mit an dem Lagerfeuer ſeines Tempe

ramentes

Nach Mittag kommen wir in Niſch an Mein
achbar war unterwegs ausgeſtiegen um auf einer
chmalſpurbahn ſein Reiſeziel zu erreichen An ſeiner

fand ich im Abteil eine milde Winterſonne die
aus der Erſtarrung löſte Jm bunten Ge

Bahnhofstreibens ſteigen wir aus Das
ind wimmelte durcheinander Das bulgariſche
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Braun das deutſche Feldgrau das öſterreichiſch unga
riſche Hechtblau iſt wie ein Teig durchgeknetet Die
Wagen werden umgeladen Auskünfte erfragt Jn einer
Stunde geht der Ing nach Uesküb weiter Dunkel ge

bräunte rieſenhafte Geſtalten in mazedoniſcher Tracht
mit engen weißen Hoſen breiter bunter Binde um den
Leib und einem kurzen Jäckchen bieten ihre Dienſte an
Sie binden ſich den ſchwerſten Koffer wie Spielzeuauf den Rücken Der Zug nach dem Süden füllt ſich
zum Berſten Auch die Zivilbevölkerung kutſchiert hier
ſchon fleißig im Lande herum Die Abteile ſind wie
Heringstonnen beladen auf dem Boden der Laufgänge
bereiten Soldaten ihr nächtliches Lager Wieder ſteht
eine kalte Nachtfahrt bevor Uns iſt nicht bange wir
werden uns ſchon gegenſeitig einheizenAm ſpäten Nachmittag rult der Zug an Wir fahren
durch die breite waſſerreiche Talniederung der Morava
den Engpäſſen von Tranje entgegen über geflickte
Brücken und Dämme Die Bergkämme in der Ferne
ſind in den Purpur des Abendlichtes getaucht Wirhalten jeweils kurz an den einfachen weißen Bahnhofs

gebäuden Es iſt ein eigenartiges Gefühl die fremd
tigen Bilder von deutſchen Soldaten belebt zu ſehenartigEin Unteroffizier oder Vizefeldwebel amtiert als Bahn

hofsvorſtand Landſtürmer ſind ſeine Gehilfen Es
heißt hölliſch aufpaſſen um bei den regen Verkehr ein
Unglück zu verhüten die Fahrten im flotten Gang zu
halten Es geht wie am Schnürchen Der Krieg iſt
doch ein Tanuſendkünſtler Jrgendein Ratsſchreiber
oder Keſſelflicker hält das Spielwerk des Eiſenbahn
betriebs im Gang Mit der Uniform hat er ſeine
Allerweltskunſt angezogen Er lernt über Nacht was
ſonſt in mehrjähriger Vorbereitung eingedrillt wurde
Auch wenn man keine Soldaten ſähe wüßte man daß
hier Deutſche wirken Die Beſen die am Hauſe ſtehen
die Ordnung die Schilder verraten die Spuren der

Jn einer Station redet eine Frau lebhaftLandſtürmer ein Er errät ihr Anliegen und
ie ſchweren Bündel mit ihren Habſeligkeiten
Wagen heraus während der Zug ſchon im
iſt

Am Morgen des zweiten Tages ſeit der Abfahrt
von Belgrad kommen wir Uesküb an Ein Hamburger
Landſturmmann iſt mir behilflich das Gepäck in den
Zug nach Veles umzuladen Von hier ab verkehren

Güterzüge Auf offenen Loren haben ſich deutſche
hulgariſche Soldaten in Heubündeln eingegraben

Viehwagen finden wir mit bulgariſchen Offi
Unterkunft Wie in der Regel befindet ſich ein

ve unter ihnen Die Geiſtlichen die Träger des
nationalen Gedankens ſind auf dem Balkan eng mit
dem Heer verbunden Jn herzlicher Verehrung ſchauen
die Offiziere zu dem weißbärtigen würdigen Geſicht
des hochgewachſenen Popen auf Er bildet ihren geiſtigen
Mittelpunkt Sie ſcharen ſich mit gekreuzten Beinen
um ihn und erwarten daß er die der Weisheit
öffne Aber das Geſpräch das er führt muß recht
weltlicher Art ſein denn nach jedem Satz bricht ſtür
miſches Gelächter los Er iſt ſicherlich ein guter Spaß
macher der ehrwürdige alte Herr ein Freund nicht nur
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Sprengung übertragenen Strecke Doch bis dahin un
dehelligt trieb uns unſer Ehrgeiz zu einer 20 Kilometer
weiter entfernten für eine Sprengung noch beſſer ge

m einen größeren
3 S 9

l e

zu predigen
ſondern weilen tros Beſchwerden und Gek rechen mitten eigneten Stelle des Bahnkörpers Wahrlich die 20 Kilo
Zter Se S en geren Häiten des Zrieges meter die wir mehr zurückgelegt hatten ſollten uns

r Schngpektaſche kreiſt und wird an r nicht gereuen denn dieſe Brücke war bei weitem größer
Euſinen er umnige n Wwarmtonigen und e als die an unſerem erſten Haltepunkte zuV 1 Iit4 e iel t Qil dem 90t ein unter i deWir ſchauen durch die offene Tür in die mazedoniſche d Anfliesender Baqh ein erhebliches

Hindernis für die Wiederherſtellung Nur 10 Miblieben uns dann mu aßte wie wir von einem ruſſiſchenſchieben ſich
uder agrdaor heran 9 5t n abes Ter Dann Seſwangeftetlten der die Strecke revidierte heraus

Bild öder und menſchenleerer Wir fahren hodern a r t Zug z Da m v Erd
nis der Urzeit Ter Eſſenbahnſtrang der den aus die wirkſamſte Sprengſtelle nicht erreichen
inſamkeit der Geſteinmaſſen führt iſt ein onnte ſo ließen mich meine Kameraden an mit

koſtbares Gut und erfordert treue Wacht Er iſt die S emimenen Leinen von oben ſo weit bherab daß ich die
h reue ſie günſtigſte Sprengſtelle erreichen konnt Auf demr Frontarmee Pickelhauben bilden ſein leiche Wege rde mi fämzſ tJunge Burſchen und Familienväter aus fur Fge wurde mir auch ſämtliches Material

Werkſtätten herausgehelt ſind in Föbrt Jn Allerkärzeſter Zeit konnte ich melden
verpflanzt Sonſt vielleicht die ordnungs ertig zum Zünden Jachdem ich die Zündſchnur an

peinlichſten Philiſter hauſen ſie hier wie die Abenteurer Esündet batte wurde ich ſchleunigſt emporgeholt nun
ging es auf die Pferde und im Galopp 200 300 Meter
fort Da ein gewaltiger Krach und gelungen

Die Brücke war mitten auseinandergeriſſen Plögzlich
Blut in ein Ruf unſeres Poſtens Koſaken Ja ſie waren da

eſtung etwa 90 an der Zahl gegen uns 6 Reiter Umringtvon drei Seiten hatten wir nur den Sumpf offen vor
uns Ergeben gegen dieſe Uebermacht Nein niemals

Vorwärts rief unſer Führer und vorwärts ging s
mit den Waffen in der Hand dem Feinde entgegen
Was dann war weiß ich nicht denn gemeinſam mit
unſerem Führer und einem Reiter ſtürzte ich in ein
Waſſerloch Aber ſofort rafften wir uns empor und
in der nächſten Minute ſaßen wir wieder im Sattel

Schüſſe krachten hinter uns her und einer von uns
ſank getroffen vom Pferde Als wir uns ſammelten
fehlten noch zwei weitere Kameraden Endlich am fol
genden Tage gelangten wir auf Umwegen die Hälfte
unſeres Häufleins zu unſerer Truppe zurück Mit
dem ſtolzen Bewußtſein eine ſchwierige Aufgabe gelöſt
zu haben meldete unſer Führer Zerſtörung der Bahn
linie Lodz Warſchau ausgeführt Ungefähr 270 Kilo
meter hatten wir auf dem dreitägigen Patrouillenritt
zurückgelegt

ehr wächſt haben
denen ſie ſich ſo

ſchün en hb utzen Nur
lutrm J

kleinen Ftn W

r t ihnen

Unendlichkeit der
t und ann n

berichterſtatter

vorhergehenden
Verteidiger des Zu unſerer Freude fanden ſich ſpäter zwei der ver

mißten Kameraden nach langem Umherirren bei der
Truppe ein ſo daß nur einer der Teilnehmer der Pa
trouille in die ente der Koſaken gefallen war

Zum Lohn für den Erfolg erhielten wir das Eiſerne
Kreuz 2 Klaſſe und gehörten damit zu den erſten welchen
dieſe Auszeichnung zuteil wurde
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Noch war ein wichtiger Stützpunkt in Feindeshand
Feindliches und eigenes Artilleriefeuer ließ zunächſt eine
Annäherung für ausgeſchloſſen erſcheinen Da merkten

h plötzlich Reſerviſt Opel Zeichner aus Plauen und
dere ten Landſturmmann Majunke Barbier aus Leipzig desaten zu bereiten fäniglich ſächſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 179 daß

das Artilleriefeuer ſich von dieſer Stelle fortzog Sie
ſamelten ſofort eine Anzahl Kameraden um ſich und
drangen mit ihnen heftig kämpfend weiter vor

Unterdeſſen war auch ein Zug der 4 Kompagnie dem
ein zweiter bald folgte durch das Sperrfeuer des Geg
ners den hartbedrängten Regimentsnachbarn und der
zu Hilfe geeilten 10 Kompagnie als weitere Unterſtützung
herangekommen Umfaſſend und frontal drangen nun
die 10 Kompagnie und Teile der 4 Kompagnie weiter
vor Jede Schulterwehr mußte ſchwer erkämpft werden
denn der Gegner verbaute langſam weichend ein Graben
ſtück nach dem anderen Doch die Tapferkeit unſerer
Leute brach allen Widerſtand Vizefeldwebel d R
Anders 4 Kompagnie mit Teilen der 4 Kompagnie
und Ofizierſtellvertreter Seidel mit Gruppen der
10 Kompagnie ſtürmten über das freie Feld auf den
Kampfgraben zu während im Graben Unteroffizier d R
Mittmann aus Wurzen 4 Kompagnie den von
Schulterwehr zu Schulterwehr ſich vorarbeitenden ſehr
heiten Gruppen der 10 Kompagnie neue Kräfte zu

führte
Es war ein Nahkampf h Die Handgranag

ten bahnten blutig den Weg Nach hartem Kampfe war
das letzte Bollwerk den Feinden entriſſen Ein kleiner
Reſt floh verfolgt von Gewehr und Maſchinengewehr

Maſchinengewehre eine Anzahl

Kohlenhalde
ſprang

Bernhard Uhnlig
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ernſter ſonder auch froher Stunden Sie ſind wohl
faſt alle mit ihm ins Feld gezogen die beragten

SJasonow

zchöft ei Bauern der er dieſes Hindernis eAhelent fand n wir 1 ühr nachts viele Gewehre Handgranaten und perſchiebene Aus
eine Unterkunft wo wir gut dewirtet wurden Leider rüſtungsgegenſtände waren die Beute des Tages

Reiſe mit einem krar Fuße angetreten
Stiefel a iehen Jch hatte Jn der Nacht vom 20 zum 21 November 1915 ver

em Hausſchuh beholfe Durch den weiten eitelte Vizefeldwebel Meißner aus Hergisdorf Mans
Ritt war eine weſentliche Verſchlimmerung eingetreten felder Gebirgskreis der 10 Kompagnie eines Thüring
doch der ehrenvolle Auftrag ließ mich jeden Schmerz Jnfanterie Regiments durch u r und kühne

Ent ſchloſſenheit eine Ueberrumpelung eines Sappen
Wiederum ritten wir Stunde um Stunde und end kopfes

lich gegen 10 Uhr vormittags kam unſer Ziel in Sicht Als Meißner gegen 1 Uhr in jener Nacht aus der
Luſtig ging es an die Telegraphenſtangen und eine Lei Richtung der Sappe Detonationen von Handgranaten
tung nach der anderen mußte datan glauben Schließ und lebhaftes Gewehrfeuer vernahm ſtürmte er unver

wir an die erſte Bahnbrücke der uns zur l züglich dort hin Er kam im Augenblick an als die

Kokowzow

Rußlands leitende Miniſter

vier Mann der Sappenkopfbeſa
fecht geſetzt worden waren

en explodierenderade

ung gerade außer Ge
i ein fünfter Mann ein
h er r S ſich vorandgranaten in den Sappengant iehen mußte Zwei Mann waren er Ter

icht verwundet Meißner übernahm kurz entſchloſſen
die Sappenverteidigung chleuderte da in dieſem Augen
blick einige Gegner mit Handgranaten aus ihrer Sappe
hervorbrachen unaufhörlich Handgranaten und trieb
auf dieſe Weiſe die Angreifer wieder in ihre Sappe
zurück dem Feinde eine ſtärkere Sappenbeſatzunvorzutäuſchen ſprang Meißner trotz des erf

euers und er explodierenden angaten
iſchen ſeinen einzelnen Würfen im Sappenkopf ſolange

in und her bis durch herbeieilende M ten eiausreichende Verteidigung wieder eigen
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OffizierStellvertreterVizefeldwebel Ko i ausRoi t Kreis Bitterfeld vom 1 Bataillon e
2 Oktober 1915ßiſchen Jufanterte Regiments hat am

durch hervorragende Tapferkeit als Zugführer ganz we
ſentlich de daß der von der Kompagnie
eroberte Artilleriegraben weſtlich X erfolgreich gegen
wiederholte Flankenangriffe der Feinde gehalten wu
Als letztere ſich in der Dunkelheit erſt einzeln dann in
Maſſen dem vom Znge Koitzſch ſchnell ausgehobenen
Flankengraben näherten um die Kompagnie zu umzingeln ſprang Koinſſh oben auf die Vru r und
warf ſo wirkungsvoll Hondgranaten gegen die Feinde
daß dieſe ſich zurückzogen Als die Gegner ſich nahe
dem Flankengraben in einer Mulde einniſteten ſprang
Kortſch über das freie Feld vor und warf erneut Hand
granaten zwiſchen die Feinde Trotzdem er dabern ſelbſt
durch eine feindliche Handhranate an Schulter un
Oberarm verwundet wurde harrte der tapfere Mann
noch die a Nacht bei ſeinem Zuge aus und verließerſt den Graben als alle Kerſuche den Graben wieder

zunehmen endgültig geſcheitert waren T
Nach der Winterſchlacht als unſer e r Regimend

zu Pferde dicht am Njemen ſtand wurde Sergeant Ro
batzek aus Candien Kreis Neidenburg von der 4 Eska
dron mit der S rung einer Patrouille betraut die den
Auftrag hatte den Abmarſch des Regiments zu ver
ſchleiern Die Nacht verlief ruhig Erſt am nächſten
Morgen als Sergeant Robatzek nach heftigem Gefecht
von überlegenen feindlichen Kräften zurückgedrängt
wurde merkte er daß bereits die ganze feindliche Heeres
kavallerie in ſeinem Rücken ſtand Er erhielt plötzlich
von allen Seiten Feuer war alſo vollkommen um
zingelt Nur noch ein Durchbruchsverſuch blieb ihm
übrig der auch glücklicherweiſe gelang doch wurden da
bei ein Jäger und mehrere Pferde leicht verwundet
Der ſchneidige Patrouillenführer beſchloß nun ſich tags
über verſteckt zu halten und im Schutze der Dunkelheit
durch die feindliche Kavallerie zu ſchleichen Jn der
Nacht ging es durch mehrere Dörfer die von den Ruſſen
beſetzt waren Zweimal wurde der feindliche Poſten
einfach überritten Noch mehrere Male wurden die
kühnen Reiter in dieſer Nacht verfolgt Gegen Morgen
ſchien die größte Gefahr vorüber zu ſein Sergeant Ro
batzek ſchickte nun Jäger Kornitzki aus Biſchofſtein und
den verwundeten Jäger mit einer Meldung zurück Die
beiden Meldereiter wurden aber von Koſaken verfolgt
und verſchiedentlich ſtark beſchoſſen wobei leider Jäger
Kornitzki fiel Aber auch der Patrouille ſelbſt die in
einem Dorfe tränkte und fütterte wurde keine Ruhe ge
laſſen hartnäckig wurde ſie von mehreren feindlichen
Patrouillen verfolgt Eine zerſtörte Brücke an welche
die hartbedrängten Reiter kamen wurde im Feuer einer
feindlichen Patrouille ſchnell mit am Wege liegenden
Balken einigermaßen wiederhergeſtellt Erſt als auch
dieſes Hindernis überwunden war waren die kühnen
Reiter gerettet Kurze Zeit darauf ſtießen ſie auf die
erſten Poſten der deutſchen Truppen

Kriegsallerlei
Das Kownoer Stadttheater Gebäude

Bis zum Jahre 1892 beſaß Kowno kein ein iges
Theatergebäude Die Theater und KonzertAuf
führungen fanden bis dahin in dem Saale des Hotels
Lihawsli ſtatt der natürlich da er für derartige Zwecke
nicht von vornherein beſtimmt war wenig zureichte
Einen zweiten etwa in Frage kommenden Saalraum
beſaß das Rathaus aber die damalige Stadtverwaltung
gab ihn zu irgendwelchen nichtoffiziellen Veranſtaltungen
nicht her

Jm Jahre 1887 war zum erſten Male in der Stadt
Duma der Gedanke angeregt worden ein eigenes ſtädti
ſches Theater zu erbauen Das Suchen nach einem
Bauplatz ſowie die Frage der Beſchaffung von Mitteln
verzögerten aber die Ausführung des Planes bis zum
Jahre 1890 Damals lief der Vertrag ab mit dem alten
Pächter des jetzigen Theatergartens und darauf ſtehen
den hölzernen Häuſer Rudolf der darin eine Gaſt
wirtſchaft nebſt Bäckerei betrieb

Man betraute alſo den Bauingenieur J N Gali
niewicz mit der Ausarbeitung eines Entwurfs für ein
Theatergebäude deſſen Zuſchauerraum 500 Plätze faſſen
ſollte Nach dieſem Entwurf ſollte das zu errichtende
Gebäude in der Mitte einen Zuſchauerraum ſamt
Bühne mit einem Zugange von der Gartenſtraße der
jetzigen Kochſtraße enthalten der rechte Flügel ſollte
die Gardenroben und Verwaltungsräume der linke die
Gaſtwirtſchaftsräume faſſen Dieſer Entwurf wurde
gebilligt und im darauffolgenden Jahre begann man
mit dem Bau Gegen Ende des Jahres war der Ban
beendet Das Gebäude wurde in ſtädtiſche Verwaltung
genommen und dem aus Wilna ſtammenden Gaſtwirt
Schumann für jährlich 4000 Rubel in Pacht gegeben
Zugleich damit erhielt der Pächter auch den ſtädtiſchen
Garten der für den öffentlichen Beſuch freigeſtellt und
von ihm in Stand gehalten werden ſollte Am 9 Januar
1902 fand in dem neuen Theatergebäude die erſte Auf
führung ſtatt wobei das auch bei uns in Deutſchland
bekannte Luſtſpiel des ruſſiſchen Schriftſtellers Gogol
Der Herr Reviſor gegeben wurde natürlich in ruſſi

ſcher Sprache Wellen e mDas Theatergebäude kann man gerade kein Kurſt
werk nennen Der Bühnen ſowohl wie der
raum ſind aber ziemlich praktiſch eingerichtet und für
die hieſigen Verhältniſſe auch zureichend Ebenſo ſind
die Räume für die anſchließende Theater Gaſtwirtſck
ziemlich weitläufig und genügten noch bis zum Kriege
den Anſprüchen der Theaterbeſucher Sie erfreuten ſich
ſehr guten zumal nach den eigentlichen Vor
aungen im Theaterraum wenn auf der kleinen

ühne der Gaſtwirtſchaft die leichtgeſchürzte Muſe
u Worte kam Jm Garten hatte man auf der einen
eite eine hölzerne Eſtrade der Akuſtik wegen er

richtet auf der anderen eine kleine Sommerbühne auf
der gleichfalls bei günſtiger Witterung Chanſonettenihre Kunſt darboten Beide Baulichkeiten haben jedoch

wenig Gemeinſames mit dem Theatergebäude und verunſtalten den ohnehin ſchon kleinen Garten

daß ſie ihm zur Hier gereichen Konn Kr Zig
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